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Zeıtgenossen veranschaulıcht. D Leichenpredigt beigegeben Sınd Nachrufe In
Gedichtform So chrıeb der Schriftsteller Konrad VON Hövelen, ıtglie. des
amburger Elbschwanenordens .„Hıhr ruht der 1 utter-Swahn das Rüstzeug
(jottes RIST Der nach der Dıichtekuns schihr unvergleıichliıch ist  06 (5.262)

Miıt cdesen lesenswerten Beıträgen wırd des lutherischen Dichters und IT he-
ologen edacht, der nıcht 11UT dıe Singekunst In umfassender Weise epragt hat,
sondern als lutherischer Pfarrer mıt seinem cCNaitfen arau hingewlesen hat,
daß immer dann, WENN geistliıche us1 erklingt und die Botschaft des van-
gelıums ausgerıichtet wiırd, vernehmbar wırd VON der zeıtlosen Zeıt; DC-

wiıgkeıt.
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Was hat Luthers Theologı1e den Menschen sagen? In eiıner Zeıt, In der
evangelısche Chrıisten Oft nıcht WI1SSsen, S1e evangelısch se1ın wollen oder
sollten., scheınt diese Fragestellung schon viel komplex seIn. Doch einem
langsamen Verdunsten des Christentums und eıner Gottvergessenheıt ohnegle1-
chen kann INan 11UT mıt der Te der Kırche egegnen. Luther In Erinnerung

rufen ei Ja nıchts anderes als das Evangelıum hell leuchten lassen. Da-
IU ist nıcht Anpassung dıe Gesellschaft, sondern der ückgr1i auf Luther
der Weg, den Hanns Leıiner mıt selInem Buch beschreıitet. Es 1st der Versuch,
Luthers Glauben und Theologıe wlıeder 1INSs espräc bringen. Entstanden ist
dieses Buch AUS einer Vortragsreıihe, die über füntf TE hınwes be1l t. Jakob In
ugsburg gehalten wurde. Den Z orträgen ist eiıne Eiınführung vorgeschaltet.
Der Vortragssti ist beıbehalten SO ist eın leicht verständliıches Lutherbuch ent-
standen, das sıch ausdrücklıich Nıchttheologen wendet. Ausgehend und 1M-
IET wıeder ezug ehmend uellen Fragen wırd das en Martın -
thers dargestellt. e1 wırd der re Luthers mehr Gewicht beigemessen als
seinem en USTIUNTr1L1Ic kommt der Reformator In vielen /Zitaten selbst
Wort Im Vergleich mıt anderen Lutherbüchern ist hıer eıne theologısche Bıo-
raphıe Luthers entstanden, e sıch Tast WIE eiıne kleine Laıiendogmatık hest
Die Theologıie ist el lebendig, anschaulıich un treffend, da S1e immer auch
1Im Spiegel gelebten Lebens, ämlıch der Bıo0graphie Luthers., erscheınt. Wer
nach dem TUN! des auDens ragt, WeCI das Evangelische des Christsein ent-
decken möchte, dem kann 1L1UT dAesem Buch zugeraten werden. ESs stellt e1-

gute Einführung für Nichttheologen in dıe Theologie Luthers dar
An ein1ıgen tellen hätte dıe Theologıe Luthers noch chärfer konturiert

werden können. So wırd 7 B ZU ema Luther und dıe betont, daß dıe
HlL.Schrift für Luther „‚unzweıfelhaft (jottes Wort““ 1SLT 5) In der Ausführung
ZUT Wırkungsgeschichte el 65 dann aber, daß cdıe lutherische Orthodoxı1ie „Del
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der Ausformung der TE VON der H1l.Schriuft über das Ziel hinausscholß em
S1e in der Verbalinspirationslehre jedes Wort qals unfehlbar festschrıeben, mach-
ten S1e dıie Z7U ‚papıernen Papst  .c. (S.398) Hıer wıird e lutherische (Dr-
thodox1e verzeichnet dargestellt. IDER orthodoxe Bekenntnis ZUrTr Unfehlbarkeıt
der HIl.Schriuft steht in sachlıcher KOonsequenz ZUT Theologıe ] uthers und soll-

nıcht leichtfertig aufgegeben werden.
DIe usIu  ng Z Ihema Abendmahl „Im übrıgen gılt dıie Gegenwart

Chriıstı In den Elementen 11UT für dıe Fe1ler selbst und Z7ZW al für cdıe Essenden und
Irınkenden“ (S:152) steht gänzlıc 1m Wiıderspruch Luthers re und g1bt
eher eiıne cryptocalvinıstische 1G der Realpräsenz wıeder. Luther pricht 1in
seinem oroßen Bekenntnis VO Abendmahl Christı VON der ‚„„‚sakramentlıchen
Vereinigung‘, cdıe ZU Essen und Irınken eingesetzt und gegeben Ist, aber
nıcht VON UuNseTECIN Essen und Irınken abhängıg ist /um ema Abendmahl
ware als aktueller ezug eın deutliıcheres Bekenntnis ZUT Realpräsenz WUn-
schenswert SCWECSCH, besonders in der Abgrenzung ZUT Leuenberger Konkor-
dıe

uch dıe Ausführungen ZUT TE VO der auTte können nıcht unwı1ıder-
sprochen bleiben Hıer nähert sıch Leıiner 1ın bedenklıcher Weıse den leder-
täufern. Se1n ädoyer für die laubenstaufe ist VO Bekenntnis der uther1-
schen Kırche nıcht mehr gedeckt. In der Augsburger Konfession e CS, daß
99.  an auch dıe Kınder taufen soll, weilche Uurc solche Tauf (jott uberantwort
und gefällig werden“ (CA 1X) Für Luther ist ıe autTte eın Gandenmiuttel. 1)a-
1U ist dıe ‚„„‚Glaubenstaufe‘ keıne „ebenbürtige Möglıchkeıt" (S 145) ZUT Kın-
ertaufe Hıer scheı1int der Mißbrauch. der weıthın ın den Landeskırchen
herrscht, cdıe 3768 auTt den rechten Brauch des christlıchen Taufsakramentes
verstellt en

en dıesen kriıtiıschen Randbemerkungen ble1ibt aber festzuhalten, dalß
dieses Buch se1in gesetztes Ziel erreicht, _uthers Theologıie Nıchttheologen
hezubringen. ESs ist er en Interessierten als Lektüre empfehlen. Gelingt
6S doch dem Verfasser, den Glauben Luthers darzustellen, der nıchts anderes
se1n wıllen als ein Hören auf Gott und se1ın Wort Was Martın Luther VO sıch
selbst und seinen erken schreıbt, das Ma InNan auch cdi1eser Darstellung VO

Luthers theologischer Bıographie wünschen: „Darum hıneıin, hıneın 16 Chr1-
SteN, und aßt meln und er Lehrer uslegen 1Ur eın (Gjerüst se1n ZU rechten
Bau, dalß WIT das oße, autere (Gotteswort selbst fassen, schmecken und da
Jle1be  C
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